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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher 8 in Thorn bei der Expedition 
bei den Depots und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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Graudenz: Der „Geſellige“. Bautenburg: 
Gollni: Stadtkämmerer Auſten. 


Invalidenpenfionen und Wehrſteuer. 
Für die nächſte Seſſion des Reichstags, 
welche am 30. November beginnen ſoll, wird 
ein parlamentariſches Novum angekündigt. Die 
Veteranenvereine mit angeblich 38 000 Mit⸗ 
gliedern und gleichzeitig der ſtändige Kyffhäuſer⸗ 
ausſchuß der vereinigten deutſchen Krieger⸗ 
vereine, die im Namen von 1½ Million alter 
Soldaten das Wort nehmen, befürworten eine 
Erhöhung der Penſionen der Militärinvaliden 
und deren Hinterbliebenen, deren Koſten ſie auf 
2—3 Millionen Mark berechnen, die, wie ſie 
annehmen, aus den Zinſen des Invalidenfonds 
nicht gedeckt werden können. Der Reichstag 
hat, wie erinnerlich, ſchon im letzten Etat die 
Bezüge der Invaliden ſoweit erhöht, als nach 
der Anſicht der Regierung die vorhandenen 
Mittel geſtatten. Daß die Invaliden auch die 
erhöhten Bezüge nicht für ausreichend erachten, 
kann nicht überraſchen, wenn auch die Be⸗ 
gründung ihrer Forderung in den an den 
Reichstag bezw. an den Reichskanzler gerichteten 
Petitionen nicht gerade glücklich erſcheint. Sie 
berufen ſich darauf, daß die Armee in dem 
deutſch⸗ franzöſiſchen Kriege Elſaß⸗ Lothringen 
für Deutſchland erworben und Frankreich zu 
einer Kriegskoſtenentſchädigung von 4 Milliarden 
Mark gezwungen habe. Die Reichstags⸗ 
abgeordneten insbeſondere machen ſie darauf 
gufmerkſam, daß der „Kaſten“, in dem fie 
tagen, ebenfalls aus der Kriegskoſtenentſchädigung 
erbaut iſt. Indeſſen einmal iſt doch auch der 
Invaliden fonds, aus dem die Veteranen ihre 
Penſionen beziehen, der Kriegekoſtenentſchädigung 
entnommen, die zu einem ſehr großen Theile 
zum Retabliſſement der Armee, zum Bau von 
Feſtungen, zu Flottenbauten u. ſ. w. u. ſ. w. 
verwendet worden iſt. Nach dieſer Logik 
würden Militärinvaliden keinen Anſpruch auf 
auskömmliche Penſionen haben, wenn in einem 
Kriege Deutſchland der beſiegte Theil ge⸗ 
weſen wäre. Indeſſen darüber ſcheint uns jede 
weitere Erörterung überflüſſg. Die große 
Mehrheit des Reichstags erkennt das Bedürfniß 
möglichſt guter Verſorgung der Kriegsinvaliden 
ohne Vorbehalt an; ſie wäre ohne Zweifel 
auch bereit, über das jetzige Maaß der Penſionen 
u. ſ. w. hinauszugehen. 


Feuilleton. 
Ein Teſtament. 


Roman von Adolph Streckiuss. 
Unberechtigter Nachdruck verboten. 
5.) (Fortjegung.) 

Bertram folgte der Weiſung, nachdem ber 
Aſſeſſor die Namen der Zeugen notirt hatte. 
Er las das Teſtament mit der höchſten Auf⸗ 
merkſamkeit. Es war ſo klar und ſcharf, mit 
ſo wenigen Worten abgefaßt, daß er im ganzen 
Stil ſofort die Eigenthümlichkeit des Verſtorbenen 
wieder erkannte, um ſo unbegreiflicher erſchien 
ihm der Inhalt, welcher ſich ganz den Mit⸗ 
theilungen des Aſſeſſors ent prechend verhielt. 
Der Bruder Friedrich war enterbt, der Bruder 
Karl zum Univerſalerben und Teſtamentsvoll⸗ 
ſtrecker ernannt. Das Legat für Ernſt war an 
die bekannte Bedingung gebunden, außerdem 
waren noch einige kleinere Legate ausgeſetzt. 
Eins auch der Madame Scharf für treue 
Krankenpflege. Bertram las das Teſtament 
. aber trotz des aufmerkſamſten Forſchens 

mnte er nichts Verdächtiges, kein Wort, welches 
auf eine Fälſchung hätte ſchließen laſſen, finden. 
Der Verſtorbene war niemals ein Freund von 
vielen Worten geweſen; er hatte auch in dem 
Teſtament nur einfach und klar ſeinen letzten 
Willen ausgeſprochen, ohne ihn im geringſten 
zu begründen; es fehlte deshalb für Ernſt jeder 
Anhallepunkt, um die ſeltſamen Beſtimmungen 
zu erklären, und ſein Verdacht, daß, wenn auch 
auf eine unerklärliche Weiſe, doch eine Fälſchung 
begangen worden ſei, wuchs. Noch einmal 
ſchaute er das Schriftſtück mit peinlichſter Auf- 
merkſamkeit an, vielleicht waren die Namen 
Friedrich und Karl radiert und nachträglich ver⸗ 
ſauſcht, er hielt das Papier gegen das Licht, 


Donnerſtag, den 11. November 


M. Jung. 


Die Invaliden aber begnügen ſich — und 
das iſt das Novum — nicht damit, ihre 
Wünſche an den Reichstag zu bringen. Sie 
unternehmen es zugleich, einen Vorſchlag zu 
machen, wie die erforderlichen Geldſummen auf⸗ 
gebracht werden ſollen, und zwar berufen ſie ſich 
auf den Art. 58 der Reichsverfaſſung für den 
Vorſchlag, daß endlich die von allem mili⸗ 
täriſchen Dienſte befreiten, im bürgerlichen Er⸗ 
werb nicht gehinderten jungen Männer zur 
Leiſtung eines Wehrgeldes herangezogen 
werden. Art. 58 beſtimmt bekanntlich: „Die 
Koſten und Laſten des geſammten Kriegsweſens 
des Reichs ſind von allen Bundesſtaaten und 
ihren Angehörigen gleichmäßig zu tragen, ſodaß 
weder Bevorzugungen noch Prägravationen 
eirzelner Staaten oder Klaſſen grundſätzlich 
zuläſſig ſind.“ Was diefe, übrigens im Be- 
reiche der allgemeinen Wehrpflicht ſelbſt⸗ 
verſtändliche Beſtimmung mit dem Projekt einer 
Wehrſteuer zu thun hat, bedarf der Aufklärung. 
Die zum Militärdienſt Untauglichen bilden doch 
keine „Klaſſe“, die gegenüber den Tauglichen 
„bevorzugt“ wird. Bekanntlich it dem Reiche⸗ 
tage einmal, im Jahre 1881, der Entwurf einer 
Wehrſteuer vorgelegt worden, aber daß eine 
ſolcke die Konſequenz des Art. 58 der Ver⸗ 
faſſung ſei, iſt ſelbſt der Regierung nicht ein⸗ 
gefallen zu behaupten. In der Reichstagsſitzung 
vom 7. Mai 1881, in der § 1 der Vorlage 
einſtimmig abgelehnt wurde, erklärte der Staats⸗ 
ſekretär im Reichsſchatzamt, Scholz, der nach⸗ 
herige preußiſche Finanzminiſter: „Elwas 
Anderes als eine fiskaliſche Vorloce 
Entwurf nie ſein ſollen.“ 

Daß eine bezügliche Vorlage in dieſem 
Reichstage mehr Anklang finden felte als 
1881, ift völlig ausgeſchloſſen. Die Wehrſteuer 
iſt nicht eire Ausgleichsſteuer, ſondern eine 
neue, direkte, ſehr drückende Einkommenſteuer, 
die namentlich die ländlicke Bevölkerung ſchwer 
belafter und die Einkommen bis zu 900 Mk., 
die in Preußen jetzt ſteuerfrei ſind, wieder her⸗ 
anziehen würde. Weiter auf dieſes Thema ein⸗ 
zugehen, iſt z. Zt. überflüſſig. Nur auf die 
allgemeine Seite der Frage hinzuweiſen, mag 
angezeigt erſcheinen. Soll es in der That die 
Regel werden, daß Petenten, die ihre Wünſche 


aber kein verdächtiges Zeichen war zu entdecken, 
das Papier war vollkommen unverſehrt, die 
Schrift ganz gleichmäßig und fließend. Am 
überzeugendſten gegen den Verdacht einer nach⸗ 
träglichen Fälſchung ſprach, daß zufällig das 
Wort Karl zlemlich eng geſchrieben war, ſo daß 
an deſſen Stelle unmöglich das längere Wort 
Friedrich hätte ſtehen können. 

Karl Bertram hatte mit finſterer Miene, 
Wilhelm Bertram mit kaum zu zügelnder Un⸗ 
geduld zugeſchaut, während Ernſt Papier und 
Schrift forſchend prüfte; als er endlich das 
Teſtament niederlegte, fragte der Onkel ſpöttiſch: 
„Biſt Du zu Ende? Haſt Du Dich überzeugt, 
daß ich keine Fälſchnng vorgenommen habe?“ 

„Ich habe Dir einen ſolchen Vorwurf noch 
nicht gemacht, Onkel Karl,“ erwiderte Ernſt 
ruhig. — „Der Inhalt des Teſtaments ift jo 
merkwürdig, ſo überraſchend, daß Du mir nicht 
verargen wirſt, wenn ich erſtaunt bin.“ 

„Du hatteſt Dich wohl ſchon für den Uni⸗ 
verſalerben gehalten und biſt nun ärgerlich 
über die Enttäuſchung?“ fragte der Onkel mit 
einem höhniſchen Lachen, in welches ſein Sohn 
Wilhelm als Scho einſtimmte. 

„Daran habe ich gar nicht gedacht. So 
ſeltſam die Bedingung ift, an welche Onkel 
Franz mein Legat geknüpft hat, fie Überraſcht 
mich nicht.“ 

„Nun und was denn?“ 

„Daß der Onkel Dich, den er nie leiden 
konnte, und nicht den Onkel Friedrich, welchen 
er liebte, zum Univerſalerben eingeſetzt hat.“ 

„Dachte ich's doch!“ rief der Onkel mit 
einem boshaften Lachen, „Nein, fo dumm 
war mein guter Bruder Franz nicht! Der 
Onkel Friedrich, der alte Anektotenjäger mit 
feinem verrückten Petäri, der leichtfertige Lebe⸗ 
mann, der wäre freilich ein Erbe nach dem 
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an den Reichstag bringen, gleichzeitig Vorſchläge 
bezüglich der Deckung der Koſten durch neue 
Steuern machen und zwar durch ſolche, an 
deren Aufbringung die Petenten nicht beiheiligt 
ſein würden? Eine wie ſonderbare Sammlung 
von Steuerprojekten in dieſem Falle ſich in den 
Akten des Reichstages anſammeln würde, be⸗ 
darf keiner Erörterung. Als ſeinerzeit von 
freiſinniger Seite beantragt wurde, die Mehr⸗ 
ausgaben für die Verſtärkung der Armee durch 
eine Reichseinkommenſteuer zu decken, wurde 
entgegnet, es entſpreche nicht den Bedingungen 
einer geordneten Finanzwirthſchaft, beſtimmte 
Ausgaben anf den Ertrag beſtimmter Steuern 
anzuweiſen. Ob und welche neue Steuern ein⸗ 
zuführen find, könne nur unter Berückſichtigung 
der Geſammtlage des Etats entſchieden werden. 
Vor Allem aber iſt es nicht Sache des Reichs⸗ 
tages, die Einführung neuer Steuern zu ver⸗ 
langen, namentlich nicht in einer Zeit, in der 
der Staat, wie die preußiſchen Offiziöſen ver⸗ 
ſichern, „Geld wie Heu“ hat, ſodaß Herr von 
Miquel zu den ſeltſamſten Manövern gezwungen 
iſt, um die Ueberſchußwirthſchaft im Staats⸗ 
haushalt einiger maßen zu verſchleiern. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. November. 
— Der Kaiſer hat der deutſchen Bot⸗ 
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Rormmonbenien übergeben zu laffen. Die Ueber- 
gabe hat nunmehr in feierlicher Weiſe Hot, 
gefunden. 

— Den „Berl. Pol. Nachr.“ zufolge wird 
der Kaiſer am 15. d. M. bei dem Staats⸗ 
ſekretär Grafen Poſadowsky ſpeiſen und bei 
dieſer Gelegenheit die Vorſtellung der Mit⸗ 
glieder des wirthſchaftlichen Ausſchuſſes ent⸗ 
gegennehmen; für deſſen Thätigkeit ſich der 
Kaiſer beſonders intereſſirt. 

— Wie verlautet, ſteht es feſt, daß am 1. 
Januar der Direktor Fritſch und Geh. Poſt⸗ 
rah Sydow an die Stelle des ausge- 


ſchiedenen Unterſtaatsſekretärs Dr. Fiſcher und J 2 Uhr gezählt: 


Sinn des Herrn Neffen geweſen. In ein paar 
Jährchen wäreſt Du dann ſelbſt in den Beſitz 
der Erbſchaft gekommen und hätteſt die ſchönen 
hunderttauſend Thaler verjuchheit, wie Dein 
eigenes väterliches Vermögen. Gerade das, 
Du ſuperkluger Menſch, iſt der Grund geweſen, 
der meinen guten Bruder veranlaßt hat, mir 
ſein Hab und Gut zu hinterlaſſen, damit es in 
der Hand meines fleißigen Wilhelm gedeihe. 
Der hätte von dem alten Faſelhans Friedrich 
nicht einen rothen Heller bekommen, Du mër 
ſein Erbe geworden, Du hätteſt dann das 
ſchöne Geld wieder an Deine freche Schau⸗ 
ſpielerdirne werfen können! Aber Du haſt 
Dich verrechnet. Schimpfe und tobe nur, 
wenn Du willſt, es hilft Dir alles nichts.“ 

Es lag etwas Wahres in den Worten des 
Onkels. Ernſt durfte ſich nicht verhehlen, daß 
die plötzliche Sinnesänderung des Verſtorbenen 
wohl durch die angegebenen Gründe veranlaßt 
worden ſein konnte, ſein Verdacht, daß eine 
Fälſchung begangen fei, fing an zu ſchwinden 
und er bereute faſt, daß er ſein Mißtrauen 
einem Fremden, dem Aſſeſſor, ausgeſprochon 
habe. Dieſer ſchien ähnliche Gedanken zu 
haben. Nachdem er noch einmal das Teſtament 
genau durchgeleſen hatte, ſtand er auf. „Sie 
werden vielleicht noch mit Ihren Verwandten 
zu ſprechen haben, Herr Bertram und wünſchen 
dies gewiß ohne Zeugen zu thun. Ich will 
mich daher verabſchieden!“ ſo ſagte er ſeinen 
Hut nehmend. 

„Einen Augenblick noch, Herr Aſſeſſor,“ 
erwiderte Ernſt bittend. 

„Nein, Herr Bertram, jeder Fremde kann 
bei dieſer eigenthümlichen Familienangelegenheit 
nur überflüſſig ſein. Meine Anſicht über die⸗ 
ſelbe werde ich mir erlauben, Ihnen bald mit⸗ 
zutheilen. Ich werde im Hausflur out, und 
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des Direktors Scheffler im Reichspoſtamte treten 
werden. 

— Die Ernennung des Majors Leutwein 
zum Kommandeur der Schutztruppe 
für Südweſtafrika, mit deſſen Funktlonen er 
bisher nur beauftragt war, ſteht der „Poſt“ 
zufolge nunmehr bevor. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht ein 
Preisausſchreiben des Kultusminiſters für die 
Prägung einer Hochzeitsmedaille. An 
dem Wettbewerb können ſich preußiſche und in 
Preußen lebende andere deutſche Künſtler be⸗ 
theiligen. Die Einlieferung der Modelle hat 
bis zum 23. April n. J. zu erfolgen. Für 
den beſten Entwurf iſt ein Preis von 2000 Mk. 
ausgeſetzt worden, doch werden noch weitere 
3000 Mk. zur Verfügung geſtellt, um fernere 
Preiſe zu vertheilen. 

— Gegen den Getreidehandel von 
Kontor zu Kontor, wie er gegenwärtig 
in Berlin und in dem ehemaligen Hoſpital in 
der Heiligengeiſtſtraße organifirt it, möchte die 
„Kreuzztg.“ auch die Polizeibehörden aufrufen. 
In vielen kleinen Zellen ſäßen die Firmen 
neben einander und zwiſchen den Zellen unter⸗ 
hielten die Makler und die Chefs ſelbſt eine rege 
Verbindung über den Korridor. Es frage ſich 
aber, ob die Aufſichtsbehörde dieſe Umgehung 
des Börſengeſetzes dulden könne. Es werde viel⸗ 
leicht Soir e ſein, ein geſetzliche Definition des 
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treidehändlern untereinander polizeil ch verbieten 
und den Getreidehändlern anbefehlen, nur mit 
Agrariern Geſchäfte zu machen. 

— Bei den geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
Ergänzungswahlen in der zweiten Ab⸗ 
theilung wurden ohne Ausnahme die libe⸗ 
ralen Kandidaten gewählt. * 

— Das Wahlergebniß aus der 
Weſtpriegnitz iſt noch nicht vollſtändig 
bekannt, von 156 Landbezirken ſind noch 60 
ausſtehend. Amtlich waren bei dem Wahl- 
kommiſſar in Perleberg dis Dienſtag Mittag 
Max Schulz 6703, von 


abſpazieren, dort erwarte ich Sie; bitte Sie 
aber ſich meiner wegen nicht zu beeilen. Ich 
habe Zeit und es iſt mir ſogar ganz lieb, 
wenn ich meine Gedanken erſt ein wenig ordnen 
kann, ehe ich Sie Ihnen mittheile.“ Mit einer 
leichten, nicht ſonderlich reſpektvollen Verbeugung 
gegen die Herren Bertram Vater und Sohn, 
welche nur durch ein ſteifes Kopfnicken erwidert 
wurde, verabſchiedete ſich der Aſſeſſor, Ernſt 
blieb allein mit WCS gen: 


„Was haft Du mir nun noch zu fagen?” 
fragte Karl Bertram, nachdem der Aſſeſſor ſich 
entfernt hatte. „Faſſe Dich kurz; je ſchneller 
dieſe unſere hoffentlich letzte Zuſammenkunft 
endet, je angenehmer muß es uns beiden ſein.“ 
á 1 55 haſt mich ſelbſt herbeſchieden, Onkel 

ar 

„Als Teſtamentsvollſtrecker fühlte ich mich 
dazu verpflichtet. Ich konnte nicht erwarten, 
daß Du zu Deinem nächſten Verwandten wie 
zu einem Betrüger, mit einem juriſtiſchen Bei⸗ 
ſtand zur Seite, kommen würdeſt. Aber frei⸗ 
lich, Du haſt nie nach der Verwandtſchaft ge⸗ 
fragt, haſt ſelbſt jedes Band zerriſſen, welches 
zwiſchen Dir und den Brüdern Deines Vaters 
beſtand; Dir war nichts anderes zuzutrauen. 
Was Du ſelbſt gewünſcht, das möge nun ge⸗ 
ſchehen: jede verwandtſchaftliche Rückſicht möge 
zwiſchen uns aufgehoben ſein. Du haſt das 
Teſtament geſehen, haſt Dich perſönlich über⸗ 
zeugt, welche Rechte Dir aus demſelben er⸗ 
ſprießen, damit hört meine Pflicht gegen Dich 
auf. Je eher wir uns jetzt trennen, je lieber 
wird es mir ſein.“ 

Ernſt, der durch das Bewußtſein, dem Oheim 
mit ſeinem Verdacht vielleicht Unrecht gethan 
zu haben, ſehr verſöhnlich geſtimmt worden war, 
Ee durch die harten Worte wieder ernüchtert. 


Saldern 4473. In Wittenberge hatte die 
Freifinnige Volkspartei bis 1 Uhr gezählt für 
Max Schulz 6761, für v. Saldern 4382. Die 
noch ausſtehenden 60 Dörfer dürften höchſtens 
2000 Stimmen ergeben. Wenn davon 2. ton- 
ſervative und ¼ freiſinnige Stimmen gerechnet 
werden, ſo würde Max Schulz 7427, von 
Saldern 5615 Stimmen erhalten haben. Max 
Schulz hätte alsdann 355 Stimmen mehr er⸗ 
halten, als bei der Hauptwahl freiſinnige, 
ſozialdemokratiſche und antiſemitiſche Stimmen 
zuſammen abgegeben worden ſind. Die Stimmen⸗ 
zahl für den konſervativen Kandidaten würde 
diejenige bei der Hauptwahl um 572 über⸗ 
treffen, aber trotz größerer Wahlbetheiligung 
um 650 zurückbleiben hinter der Stimmenzahl 
von 1893. 

— Eine Reminiscenz. Die in Han⸗ 
nover erſcheinende „Deutſche Volksztg.“ ver⸗ 
öffentlicht einen Brief, den der verſtorbene 
König Georg V. von Hannover nach dem Kriege 
am 27. Juli 1866 von Wien aus an König 
Wilhelm J. von Preußen gerichtet hat. Der 
Brief lautet: „Lieber Wilhelm! Das Kriegs⸗ 
glück hat gegen mich entſchieden. Aber vor Dir 
als Beſiegter zu erſcheinen, gereicht mir nicht 
zur Unehre. Darum reiche ich im Vertrauen 
auf Dein Gefühl für Recht und Billigkeit 
Dir die Hand zum Frieden, den Du 
ſelber willſt. Von dem aufrichtigen Wunſche 
beſeelt, daß fortan allen unſeren Beziehungen 
jede Trübung fein bleiben möge, umſomehr, da 
wir ja auch durch die Bande des Blutes ein⸗ 


ander ſo nahe ſtehen, bitte ich Dich, lieber 
Wilhelm, mir Deine Entſchließung in Betreff 


des Friedens baldgeneigteft kund thun zu 
wollen. Ich bitte Dich ferner, den Ort zu be⸗ 
ſtimmen, wo die näheren Verhandlungen ge⸗ 


pflogen werden ſollen, und werde dahin meinen 
Miniſter des Aeußeren, den Grafen Platen- 
Hallermund, ſogleich abſenden, deſſen Perſon, 
wie ich weiß, Dir genehm und der von der Noth⸗ 
wenb gkeit feſter und dauernder Freundſchafts⸗ 


beziehungen zwiſchen uns durchdrungen iſt. Ich 


verbleibe, lieber Wilhelm, Dein treuer Vetter 


Georg, Rex.“ 


— Zu dem neueſten Schwindel 
Ahlwardts, daß die Löwe'ſchen „Juden⸗ 
flinten“ nach Hörde verkauft worden ſeien, wo 
man ſie dann eingeſchmolzen habe, wird der 
„Frkf. Ztg.“ von dem wirklichen Lieferanten 
aller Waffentheile an den Hörder Bergwerks⸗ 
„Es handelt ſich 
dabei um zerſchlagene Waffen von den Königl. 
Arlillerle⸗Depots Metz und Raſtatt. Dieſe kaufte 
ich im öffentlichen Sub miſſionswege und ver⸗ 


und Hüttenverein geſchrieben: 


kaufte ſie als alten Stahl nach Hörde.“ 


— Der Erfolg einer militäriſchen 
Ein bezeichnender Vorfall 
wird, der „Frankf. Ztg.“ zufolge, gegenwärtig 
Ein früherer 
Einjähriger war zu einer 56tägigen Uebung, 
während welcher er ſich einer durchaus wohl⸗ 
wollenden Behandlung ſeiner ſämmtlichen Vor⸗ 
beim Infanterie⸗ 


Beſchwerde. 


in Saarlouis viel beſprochen. 


geſetzten zu erfreuen hatte, 


Regiment Nr. 30 in Saarlouis einberufen. 


Gegen Schluß der Uebung übernahm — 
au 


Sekondeleutnant Kühl vertretungsweiſe 
wenige Tage die Führung der Kompagnie. 
Als eines Tages beim Antreten der Kompagnie 
der erwähnte Reſerviſt auf das Kommando 
— . —— \ 
Er fühlte wohl, daß hier jeder Verſuch, ein 
freundlicheres Verhältniß anzubahnen, vergeblich 
ſein werde, deshalb unterließ er ihn. — „Du 
ſprichſt mir aus der Seele, Onkel Karl,“ er⸗ 
widerte er mit kalter Ruhe, „ich würde in der 
That auch gar nicht mehr hier ſein, wenn ich 
nicht eben durch das Teſtament dazu berechtigt 
wäre. Du erinnerſt Dich wohl, daß meine 
Erbſchaft an eine Bedingung geknüpft it. — 
Wie ſoll ich dieſe Bedingung erfüllen, ohne 
meine Kouſine nur geſehen zu haben. Klara 
wohnt in Deinem Hauſe, Du biſt ihr Vormund. 
Mein Verlangen, Klara kennen zu lernen, wirſt 
Du wohl ſelbſt natürlich finden.“ 

„Haſt Du Deine Schauſpielerin ſchon ver⸗ 
geſſen?“ fragte der Onkel mit einem hämiſchen 
Lachen, in welches ſein Sohn Wilhelm laut ein⸗ 
ſtimmte. 

„Darüber bin ich höchſtens der Kouſine 
Klara Rechenſchaft ſchuldig.“ 

„Vielleicht auch ihrem Vormund! Dies 
mag jedoch dahingeſtellt bleiben. Du bildeſt 
Dir alſo wirklich ein, das ſchöne, liebenswürdige 
reiche Mädchen — Du weißt doch, ſie hat erſt 
vor wenigen Wochen von einer Verwandten 
ihrer Mutter eine Erbſchaft von 40000 Thlen. 
gemacht — werde Dir ſo ohne weiteres ihre 
Hand geben. Dir, dem gänzlich Unbekannten, 
von dem ſie nichts weiß, als daß er eine Reihe 
ſchlechter Streiche gemacht, daß er den größten 
Theil ſeines Vermögens verjubelt, das große 
ſchöne Gut Charlottenruh verkauft und mit dem 
kleinen Reſt ſeines Geldes ein unbedeutendes 
Lumpengut Wildenhain eingekauft hat?“ 

Ernſt fühlte, wie ihm bei den nur zum 
Theil gerechten Vorwürfen des Onkels das Blut 
zum Kopfe ſtieg; aber ein Blick in das hämiſche 
Geſicht des Sprechenden, der ihn offenbar ab⸗ 
ſichtlich zu kränken und zum Zorn zu treiben 
ſuchte, gab ihm ſeine Ruhe zurück. 

(Fortfegung folgt.) 


des Leutnants: 
ſtreben, erſt Vordermann zu nehmen — er 
war Unteroffizierdienſtthuer 
hinter der Front — den Kopf etwas ſpäter nach 
rechts nahm, wurde er mit einem Hagel 
von 
wie: 


des 
brachte natürlich den Vorfall zur Anz ige. 
einzige Erfolg dieſer Meldung war, 


„Richt Euch!“, in dem Bes 


und als ſolcher 


Schimpfwörtern überſchüttet. Ausdrücke 
„Was fällt Ihnen ein, zu rühren“, 
„dummer Judenlümmel“, „Schweineprieſter“, 
„Rotzlöffel“, ſeien als Blüthen der Sprechart 
Leutnants zitirt. Der ſo Behandelte 
Der 
daß der 
Reſerviſt nach einigen Tagen zum Major be⸗ 


fohlen wurde, der den Vorfall mit den Worten 


abthat: „Ihre Beſchwerde it birechtigt.“ 
Eine Genugthuung anderer Art iſt dem 
Reſerviſten, der ein durchaus ſtrammer Soldat 
war und bei dieſer Uebung zum Unteroffizier 
befördert wurde, nicht geworden! Er hat 
auch keine Mittheilung von einer etwaigen Be⸗ 
ſtrafung des Leutnants erhalten. Auf eine 
bezügliche Anfrage beim Bezirkskommando 
wurde ihm überhaupt kein Beſcheid. Erwähnt 
ſei, daß der Betreffende, der ſolche be⸗ 
ſchin vfende Titulaturen über fiğ hat ergehen 
laſſen müſſen, ſelbſtſtändiger Kaufmann, Mitin⸗ 
haber eines größeren Geſchäfts und Träger 
eines makelloſen Namens if. Der Leutnant 
iſt kurz nach dieſem Vorfalle an eine Kadetten⸗ 
anſtalt als Lehrer berufen worden. — Da wird 
er frellich keine Juden finden! 

— Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Offen⸗ 
burg gemeldet: Der Redakteur des Bolte- 


freund“, Georg Geck, wurde in vergangener 


Nacht von dem Leiter des hieſigen Kaſernen⸗ 
baues, Hoffmann, und zwei Steinhauern über⸗ 
fallen und ſchwer mißhandelt. Der Grund hier⸗ 
zu war die Vertretung eines Arbeiters durch 
Geck gegen Hoffmann vor dem Gewerbegericht. 
Der Arzt konſtatirte nur äußerliche Verletzungen. 
Seitens der Staatsanwaltſchaft iſt eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet worden. 

— Zu der Meldung, daß der deutſche Ge⸗ 
ſandte in Peking, Frhr. v. Heyking, ſowie 
der Kapftän des deutſchen Kanonenboots 


„Cormoran“ in Wuchang von dem chineſiſchen 
Pöbel angegriffen wurden, verlautet von zuver⸗ 


läſſiger Seite, daß ſich eine Pinaſſe des Kreuzers 
„Cormoran“, die die deutſche Flagge trug, 
nach dem Hafen begab. An Land wurden die 
deutſchen Offiziere mit Steinen geworfen, ebenſo 
die Pinaſſe. Die chineſiſche Regierung wird 
auch hierfür, wie für die Ermordung deutſcher 
Miffienare Genugthuung geben müſſen. 


Ausland. 
S Oeſterreich⸗Ungarn. 
Graf Goluchow ski iſt geſterr Vorm 
aus Monza in Wien eingetroffen; er mër 
Nachmittags vom Kaiſer in Audienz empfangen. 
Die parlamentariſche Kommiſſion 


hauſes beſchließen. 
1. Die Abſchaffung der Zehnminutenpauſen. 
2. Die Ausſchließung ſolcher 


vergehen. 3. Die Einſchränkung der nament⸗ 
lichen Abſtimmungen. 

Aus Budapeſt, 9. November, wird 
geſchrieben: 


Kone erfreue, verſichern hieſige eingeweihte 


Kreiſe hartnäckig, daß die Demiſſion Badenis in 


allernächſter Zeit bevorſtehe. 
Italien. 
In Venedig traf das Kriegsſchiff „Staffeta“ 
mit der Leiche des in Lafole in Afrika er- 


mordeten Leutnants Gaſparini 


ein. Dieſelbe wird nach Bologna gebracht. 
Frankreich. 

Die Deputirten Mirman und Caſtelin 
hatten vorgeſtern eine Unterredung mit dem 
Miniſterpräſidenten Meline über die Dreyfus⸗ 
Angelegenheit. Meline erkannte an, 
daß eine offiziöſe Note, wie ſie am vergangenen 
Sonntag in den Zeitungen geſtanden hat, An⸗ 
laß zu verſchledenartigen Auslegungen geben 
könne. Er verſprach, mit ſeinen Kollegen über 
die Sache zu verhandeln und dann eine präziſe 
Antwort zu geben. 

In einer geſtern ausgegebenen offiziellen 
Note wird betont, daß die Verurtheilung des 
Hauptmanns Dreyfus rechtmäßig erfolgt und 
dem Juſtizminiſter keine Thatſache bekannt ge⸗ 
worden fei, die eine Reviſion des Prozeſſes 
veranlaſſen könnte. 


Spanien. 
Die Städte, deren fih die Aufſtändiſchen 
auf Kuba bemächtigt haben, ſind Holviels und 


Ayaris. 
a Türkei. 

Wie die „Iſta“ meldet, wird hier gleich 
nach der Unterzeichnung des Friedens» 
vertrages eine Konferenz der Botſchafter 
unter Hinzuziehung eines Vertreters der Pforte 
ſtattfinden, um die kretenſiſche Angelegenheit zu 


regeln. 


| inzielles. 
Aus dem Eey ER 5 


eiſe Culm, 6. November. Der 


Lehrer D. zu Kaldus hat auf dem vorgeſchicht⸗ 
lichen Gräberfelde am Lorenzberge ein 


Skelett ausgegraben, bei welchem ſich viele Beigaben 


unbeſcholtener, 
auf die Anklagebank 
zeigte die heutige Verhandlung der Strafkammer. 
Einer hieſigen Dienſtherrin war ein Strauß künſtlicher 
Rofen und eine ſilberne Nadeldoſe entwendet worden. 
Der Verdacht fiel auf ihr Dienſtmädchen Danilowska, 
da eine andere Perſon keinen Zutritt zu der Wohnung 
hatte. In dem darauf folgenden Strafverfahren gab 
das Dienſt mädchen den Diebſtahl zu, behauptete aber, 


de 


der 
Rechten wird heute über eine Abänderung der 
Geſchäftsordnung des Abgeordneten» 
Es wird angeſtrebt: 


Abgeordneten, 
welche ſich gegen den parlamentariſchen Anſtand 


Trotz der Wiener Verſicherungen, 
daß Graf Badeni ſich der vollen Gunſt der 


guten und ſolventen Kommiſſionäre. 


fanden. Am intereſſanteſten ſind: einige Schläfenringe 
von Bronce, 3 tadellos erhaltene Wirtel von Thon, 
eine Broncekette von 10 Zentimeter Länge mit ſchön 
erhaltenen Gelenken, einige große Töpfe von Bronce 
und mehrere Perlen von Glas und Email. 
ſelben Skelett wurde auch ein größeres Stück einer 
Bronceurne gefunden, in welchem der obere Theil 
einer größeren Broncenadel vorhanden war. 


An dem⸗ 


Graudenz, 6. November. Wie leicht auch ein 
ehrenhafter Menſch un ſchuldig 
kommen kann, 


daß die Frau des hieſigen Straßenmeiſters Sch., 


welche in demſelben Hauſe wohnte, ſie zu dieſem Dieb⸗ 
ſtahl veranlaßt und die geſtohlenen Gegenſtände auch 


an ſich genommen habe Auf Grund dieſer Ausſage 
erfolgte die Verurtheilung der Frau Sch. ſeitens des 
Schöffengerichts wegen Hehlerei zu einer Woche Ge⸗ 
fängniß. Eine gleiche Strafe erhiell die Diebin. Gegen 
dieſes Exkenntniß legte Frau Sch. durch Herrn Rechts⸗ 
anwalt Wagner Berufung ein. Als nun die D., welche 
ſich bei ihrer Beſtrafung beruhigt hatte, zum Antritt 
ihrer Strafe aufgefordert wurde, bat ſie um Straf⸗ 
aufſchub und erklärte dabei gleichzeitig dem proto⸗ 
kollirenden Gerichtsſchreiber, daß ihre frühere Ausſage 
gegen Frau Sch. einfach erlogen geweſen ſei und daß 


Frau Sch. ſie niemals zu einem Diebſtahl verleitet 


habe; ebenſo wenig habe ſie Geſtohlenes von ihr, der 
D., in Empfang genommen. Den Diebſtahl beſtritt 
fie ebenfalls und bat um Wiederaufnahme des Ver- 
fahrens, da ſich mittlerweile die Nadeldoſe in einem 
Handſchuhkaſten ihrer Dienſtherrin wieder vorgefunden 
habe. Infolge der Berufung kam nun heute vor der 
Strafkammer die Sache zur Verhandlung, in welcher 
die D. bei ihrer Behauptung blieb, daß jene damalige 
erſte Beſchuldigung der Frau Sch. erlogen geweſen ſei. 


Sie behauptete, die erſte falſche Ausſage auf Ver⸗ 


anlaſſung der Beſtohlenen abgegeben zu haben. Auf 


Grund dieſer Ausſage beantragte Herr Rechtsanwalt 
Wagner, nachdem er die hier obwaltenden Verhältniſſe 
und das ganze Gebahren des Dienſtmädchens ſcharf 
kritiſirt hatte, die vollſtändige Freiſprechung der Frau 
Sch. mit dem Bemerken, daß man der ſo unſchuldig 


angeklagten und verurtheilten Frau eine Ehrenrettung 
ſchuldig ſei. 


Neuteich, 7. November. 


angeſchafft. Sie brauchen zu ihren Touren jetzt kaum 

die Hälfte der früheren Zeit. 
Stuhm, 7. November. 

Hartung bei dem Beſitzer K. in Poſilge aus einem 


mit Stroh gefüllten Scheunenfach auf die Tenne, wo⸗ 
bei er ſich einen Schädelbruch zuzog, der den Tod zur 


Der Knecht Albert 


Folge hatte. 

Sensburg, 8. November. 
Neumann aus Langbrück ging Abends in die Scheune 
ſeines Brodherrn und er ſchoß fid mit einem bda- 
ſelbſt hängenden Gewehr. 


N. nicht in deſſen Heirath mit einem Mädchen ein⸗ 
willigen wollte. 


i Franenburg, 8. November. Die Gelegenheit der 
a Al e Müh ne unn r benutzt worden, 

um die Regter es Hafens zu 
Der Koſtenanſchlag lautet auf 56 000 


ung zum Ausbau 
veranlaſſen. 
Mark. Die Staatsregierung hat unter der Voraus⸗ 


ſetzung einer angemeſſenen Betheiligung der Provinz 
an dem Unternehmen eine Beihilfe von 38 325 Mark 
in Aus ſicht geſtellt, der Kreis Braunsberg eine Bei- 
hilfe von 1000 Mk. bewilligt und einzelne Betheiligte 
Die Bauſumme bis auf einen 
Hierzu 


675 Ml. gezeichnet. 
Reſtbetrag von 16 000 Mk. iſt alſo gedeckt. 
will die Stadt Frauenburg 11000 Mk. leiſten, ſodaß 


noch 5000 Mk. fehlen, welche von der Provinz als 


Unterſtützung erbeten wurden Auf Vorſchlag des 
Herrn Landeshauptmanns hat der Provinzialausſchuß 
den nachgeſuchten Betrag von 5000 Mark aus dem 
Landesmeliorationsfonds bewilligt. 
Durchführung des Unternehmens geſichert. 
Königsberg, 6. November. Ueber die Ver⸗ 
haftung eines ruſſiſchen Unterthanen 
und die dieſerhalb erfolgte Einmiſchung des ruſſiſchen 
Konſulats brachten wir letzthin nach der „rtf. Ztg.“ 
einige Mittheilungen. Jetzt giebt nun die „K. H. Z.“ 
folgende Darſtellung des Falles: „Nach unſeren In⸗ 
formationen ift es zutreffend, daß der ruſſiſche Konſul 
über die Angelegenheit Berichte eingeholt hat; auch 
hat derſelbe verlauten laffen, daß wenn ein Geſetz 
eriftire, auf Grund deſſen ein ruſſiſcher Unterthan ohne 
Weiteres, d. h. ohne vorheriges gerichtliches Verfahren, 
feſtgenommen werden könne, hierin unbedingt Wandel 
geſchafft werden müſſe, wenn nicht anders, fo auf bdi- 
plomatiſchem Wege. Dagegen dürften einige andere 
Mittheilungen der „ref. Ztg.“ nicht den Thatſachen 
entſprechen. Zur Beleuchturg der ganzen Angelegen⸗ 
heit wird uns von untertichteter Seite noch Folgendes 
mitgetheilt: Im September und Oktober d. Js., 
Monaten in denen eine Preisſteigerung ſtattgefunden 
hat, hat die Walzmühle von zehn ruſſiſchen Kommiſſio⸗ 
nären Getreide auf Lieferung gekauft, davon haben 
aber nur zwei wirklich geliefert, alle andern haben die 
Differenzen regulirt und zwar in Höhe von 50 bis 
70 Prozent, einer mit 90 Prozent. Der pp. Sam⸗ 
bursti bot zuerſt 12 Proz., dann, zahlbar innerhalb 
zehn Monaten, 24 Proz. Die Differenz betrug nach⸗ 
weislich 1625 Mk. Die Walzmühle war von vorn 
herein bereit, ſich mit 750 Mk. zu vergleichen, da er 
aber 240 Mk. bot und anzunehmen war, daß er dies 
ſeinen Landsleuten und Kollegen ſofort mittheilen 
werde, ſo lag für die Mühle die Gefahr nahe, daß 
auch die anderen Kommiſſionäre zu einem ſo geringen 
Prozentſatze Vergleiche herbeizuführen verſuchen würden. 
Infolgedeſſen wurde ein Exempel ſtatuirt, da ſonſt 
immer mehr Leute herüberkommen, welche in höchſt 
fahrläffiger Weiſe Geſchäfte eingehen und bei Preig- 
ſchwankungen nur dann liefern, wenn ſie auch den⸗ 
ſelben Gewinn ziehen können. Da dieſe Leute ſehr 
billig arbeiten, jo leiden unter ihren Machinationen die 
Da die Mühle 
infolge der Aufhebung des Termingeſchäftes gezwungen 
iſt, große Poſten auf Lieferung zu kaufen, ſo würde 


fie bei öfterer Wiederkehr ſolcher Manipulationen 


ſchwer geſchädigt werden. da fie ſelbſt fteis gezwungen 
iſt, ihren eigenen Verpflichtungen in vollem Maße 
nachzukommen. Erwähnt ſei noch, daß der pp. 
Samburski auf die Bitten ſeiner Freunde ſchließlich 
gegen eine Zahlung von nur 600 Mk. freigelaſſen 
worden iſt und damit die Differenz erledigt war.“ 
Königsberg, 8. November. Der Memeler 
Fiſcherſchüle wendet der oſtpreußiſche Fiſcherei⸗ 
verein ſein beſonderes Intereſſe zu; er wird dieſes 
dadurch bethätigen, daß er die Koſten der Ausbildung 


kürzlich von ein 
worden. Der 


Der Staatsanwalt ſchloß ſich dieſem An⸗ 
trage an und der Gerichtshof erkannte auch dem ent⸗ 
ſprechend, indem er der Staatskaſſe ſämmtliche Koſten, 
auch die der Vertheidigung der Frau Sch. auferlegte. 
Die hieſigen Landbrief⸗ 
träger haben ſich auf eigene Koſten Fahrräder 


Geſtern ſtürzte der Hirte 


Der Grund zum Selbſt⸗ 
mord ſoll unglückliche Liebe ſein, da die Mutter des 


Es iſt ſonach die 


eines der Lehrer übernimmt, daß er ferner aus ſeiner 
Bibliothek und Sammlung Lehr- und Unterrichts⸗ 
mittel leihweiſe hergiebt und auch zu den Koſten der 
Schule einen Beitrag in Ausfi 
geht dabei von der Ueberzeugung aus, daß das beſte 
Mittel, die Fiſcher zu einer auch die Zukunft berück · 


cht ſtelt. Der Verein 


ſichtigenden Praxis zu gewinnen, ein methodiſcher 


Unterricht iſt. 


Aus Oſtpreußen, 8. November. Ein außer⸗ 
ordentlich werthvoller Alterthumsfund ift 
Oberförſter bei Gerdauen gemacht 
eamte fand nicht tief in der Erde 
ornamentirte, rothe Terrakotten aus klaſſiſch⸗römiſcher 


Zeit. Der Finder benachrichtigte hiervon die Alter⸗ 


thumsgeſellſchaft Pruſſia“, worauf fih Herr Profeſſor 
Dr. Heydeck an Ört und Stelle begab. Es iſt das 
erſtemal, daß ein derartiger Fund in Oſtpreußen ge⸗ 
macht worden iſt. 

Tilſit, 8. November. Eine Fachſchule der 
Barbier, Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗Innung ift 
hier eröffnet worden. Die Zahl der Schüler beläuft 
ſich auf 18, die Innung zäblt im Ganzen 45 Lehrlinge. 

Köslin, 9. November. Der im vorigen Jahre 
hier gegründete Bauern verein „Nor do ſt“ 
hielt am geſtrigen Sonntage hier feine Generalver» 
ſammlung ab, zu welcher etwa 150 Mitglieder aus 
Pommern, Brandenburg, Schleſien, Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen erſchienen waren. Die Reichstagsabgeordneten 
Benoit und Dr. Pachnicke waren auch anweſend. Es 
wurde mitgetheilt, daß der Verein Nordoſt bereits in 
47 Wahlkreiſen feſte Wurzeln gefaßt hat. Im Wahl⸗ 
kreiſe Stolp⸗Lauenburg zählt er über 3000, in Schlawe ⸗ 
Rummelsburg über 1100, in Neuſtettin 450, in Kolberg- 
Köslin 1345 Mitglieder. — Nachmittags fand eine 
öffentliche Volksverſammlung ſtatt, welche von etwa 
400 Perſonen beſacht war. Es ſprachen die Herren 
Hofbeſitzer Steinhauer Obermühle über die Stellung 
des Nordoſt zu den Parteien und zu den Wahlen. 
Kreisausſchußmitglied Woldt⸗Damerow über die Kreis⸗ 
tagswahlen, Vorwerksbeſitzer Rubow⸗Schweſſin über 
die Vertheilung der Schullaſten, Mühlenbeſitzer Hintze⸗ 
Abtshagen über die Zerſtörung des Getreidehandels 
und Redakteur Brandt-Berlin Über den Kampf gegen 
das Junkerthum. Der vom Redner angegriffene 
Dachdeckermeiſter Vierkant griff ſeinerſeits die Bor- 
ſtandsmitglieder an. Er wurde durch nicht zu billigende 
Zurufe aus der Verſammlung unterbrochen und ihm 
das Wort entzogen. Da er aber immer weiter redete 
und infolgedeſſen Tumult entſtand, fo löfte der an- 
weſende Polizeikommiſſar die Verſammlung auf. 

Bromberg, 8. November. Das bisher dem 
Rittergutsbeſitzer und Landſchaftsrath v. Klahr⸗Klahr⸗ 
heim gehörige Rittergut Ludwigsfelde iſt für 
360 000 Mk. an den Rentier Herzog⸗ Bromberg verz 
kauft worden. 

Oſtrowo, 7. November. Das Gut Ferdinands. 
hof bei Koblylagora ift an die polniſche Par⸗ 
zellirungsbank verkauft worden. 

Oſche, 8. November. In Miedzno iſt wiederholt 
die Wahl für das durch Todesfall erledigte Amt eines 
Gemeindevorſtehers auf einen Polen gefallen. Bisher 
ift aber jedesmal dieſer Wahl die Beſlätigung verſagt 
worden. Nunmehr hat die Ver waltungsbehörde ben 
Gaſtwirth Foth daſelbſt, einen Deutſchen, zum kom⸗ 
miſſariſchen Gemeindevorſteher ernannt. 


Lokales. 


Thorn, 10. November. 


— L. [Er ſtes Symphonie 
f werthvolle 
heimiſche Muſikproduktion hier in Thorn 


konzert t.] Die einzige 
haben wir einſtweilen in den Symphoniekonzerten 
unſerer Militärkapellen; werthvoll inbezug auf 
den muſikaliſch⸗ künſtleriſchen Gehalt des Pros 
gramms. Erſt ganz neuerdings ift dazu eine 
neue Produktion getreten, die des Singvereins, 
bie erft ihre Probe ablegen fol, Da aber bie 
Symphoniekorzerte eben vorläufig allein den 
wirklich muſikaliſchen Geſchmack befriedigen 
können, wäre es ſehr wünſchenswerth, daß das 
Thorner Publikum denſelben mehr Intereſſe 
entgegenbrächte, als wie es geſtern Abend der 
Fall war. Wir konnten mit Freude konſtatiren, 
daß die Kapelle der Einundzwanziger unter 
Leitung ihres Dirigenten, Herrn Wilke, es ſich 
viel Mühe hat koſten laſſen, die Nummern des 
Programms im Großen und Ganzen exakt und 
ſauber vorzutragen. Beſonders gelangen die 
mehr getragenen, legato zu ſpielenden Stellen, 
während wir bei den raſchen Tempis mehr 
Feuer und Temperament gewünſcht hätten. Man 
merkt es Herrn Wilke an, daß er in Klein⸗ 
malerei vorzüglich iſt, daß jedoch das Ganze 
zu ſehr akademiſch aufgefaßt ift. Am beut- 
lichſten trat das im zweiten Satz der Symphonie 
von Beethoven hervor, bel dem das Tempo zu 
langſam genommen wurde, wodurch zu ſehr die 
Konſtruktion, die Kontrapunktik und die Phra⸗ 
ſirung heraus zufühlen war und die Einheitlich- 
keit dieſes herrlichen Tongemäldes verloren 
ging. Dagegen erfriſchte die Wiedergabe des 
erſten und letzten Satzes durch die Munterkeit 
und Straffheit des Ausdrucks. Sehr glücklich 


war auch die Stimmung in der Ouverture zu 


„Meeresſtille und glückliche Fahrt“ von Mendels⸗ 
ſohn getroffen. Das Rauſchen der Meeres- 
wellen, die Freude an Bord des Schiffes, die 
Signale vor der Landung, alles war gut und 
treffend wiedergegeben. Sauber und decent 
wurde das Vorſpiel zum „König Manfred“ von 
Reinicke geſpielt, doch vermißten wir beim 
Schlußakkord den Grundton der Bäſſe, wodurch 
der Akkord keinen rechten Abſchluß fand. Das 


entzückende Rondo all Ongareſe von Haydn, das, 


wenn wir nicht irren, urſprünglich für Klavier⸗ 
trio geſchrieben iſt, verfehlte auch nicht ſeine 


Wirkung, nur hätten das Triangel, die Glocken 


und Pauke ruhig fortbleiben können, da ſie 
ſcheinbar nicht genau beſcheid wußten und ſo 
den Eindruck ſtörten. Das Akendlied von 
Schumann verſetzte den Zuhörer in eine eigene 
Stimmung, jo wie ein Hauch wurde es vor- 
getragen. Am wenigſten gefiel mir die Wieder⸗ 
gabe der Rhapſodie von Liszt. Es ſehlte der 
Schwung, das prickelnde Feuer, 
Worte, das Temperament. Viele Tempi wurden 


mit einem 


S 


BR: 


D 
* 


zu langſam genommen, die raſchen zu akademiſch 
abgerundet. — Alles in Allem war dies erſte 
Konzert in dieſer Saiſon ſehr wohl dazu ange⸗ 
than, zum Beſuch der folgenden zu rathen, 
denn ohne Unterſtützung des Publikums kann 
auch der beſte Dirigent nichts ausrichten. 

— [Ueber Fräulein Drucker] vom 
Leſſingtheater in Berlin, die am Freitag hier 
als „Nora“ auftreten wird, ſchreibt der 
„General⸗Anzeiger für Leipzig und Umgebung“: 
Clara Drucker erzielte als Nora mächtige 
Wirkung. Der lerchenhafte Frohmuth in den 
erten Szenen kam zu herzerquickendem Ausdruck. 
Dann wuchs dieſe Nora mit dem Gang der 
Handlung; erſchütternd war ihre Seelennoth 
gegenüber den Forderungen Günthers ſowie 
ihr Doppelſpiel vor ihrem Gatten. Weſentlich 
unterſtützt wurde die Darſtellerin durch ein 
Organ von ſeltenem Wohlklange, dem es im 
dritten Akte auch nicht an leidenſchaf licher 
Kraft gebrach. Nach dieſer „Nora“ kann man 
getroſt behaupten, daß wir in Klara Drucker 
ein hochbedeutſames dramatiſches Talent vor 
uns haben, dem ſicherlich noch eine glänzende 
Zukunft blüht. — Wie wir erfahren, wird die 
Künſtlerin ſich von hier direkt nach München 
begeben; es kann deshalb nur dieſes einmalige 
Gaſtſpiel ſtattfinden. 

Bei der heutigen Wahl zum 
Kreistage] wurden die Herrn Obirbürger- 
meiſter Dr. Kohli, Bürgermeifler Stachowitz 
und Stadtrath Schwartz wieder und anftelle 
des Herrn Stadtälteſten Richter Herr Kaufmann 


Emil Dietrich neu gewählt. 


— [Herr Oberſtaatsanwalt 
Wulff] aus Marienwerder weilt feit Montag 
dieſer Woche in unſerer Stadt, um He hieſige 
Staatsanwaltſchaft und das Gerichtsgefängniß 
einer Reviſion zu unterziehen. 

— [Wegen des Verdachtes, 
Ende vergangenen Monats den Schiffer 
Sieliſch in Thorn von feinem Kahn über 
Bord geſtoßen zu haben, find der Schiffsgehilſe 
Adolf Maier und der Schiffslehrling Franz 
Sobedi, beide ruſſiſche Unterthanen, in Neufahr⸗ 
waſſer verhaftet worden. Beide beſtreiten ihre 
Schuld. Nach Anſicht der hieſigen Kriminalpolizei 
ſind die Verdachtsgründe gegen Maier und So⸗ 
becki ſehr ſchwach, und direkt belaſtendes Ma⸗ 
terial liegt nicht vor. 
Zwangsverſteigerung.] Beim 
Königl. Amtsgericht ſtand heute das dem Arbeiter 
Andreas Klaszezynski gehörige Grundſtück 
Schönwalde Bl. 178 zur Zwangsverſteigerung. 
Das Mindeſtgebot wurde gerichtlich auf 1172,25 
Mark feſtgeſtellt. Ein zuläſſiges Gebot iſt nicht ab. 
gegeben worden. 


— [Die Fortbildungsſchulen] 


weben demnächſt durch Kommiſſare des Herrn 


Handels miniſters 
unterzogen werden. 
Reeviſſonen folin Korferenzen mit den Leitern 


der Fortbeldungsſchulen ſtattfinden. 


einer eingehenden Reviſion 
Im Anſchluß an dieſe 


Eine einheitliche Uniform 
für alle deutſchen Turner] wird ein⸗ 
zuführen beabſichtigt. In der „Deutſchen 
Turnzeitung“ ſchlägt nun Dr. Götz eine 


ſolche Uniform vor. Dieſelbe beſteht aus 
blauer Jacke und grauen Beinkleidern und 
erregte beim letzten ſchweizeriſchen Turnfeſt all⸗ 
gemeine Anerkennung. Man hofft, die Frage 
bald zu löſen, ſodaß beim nächſten deulſchen 
Turner feſte die einheitliche Uniform bereits ein- 
geführt ſein dürfte. 

—lFrankoſtempel aus Ratten: 
briefen] Nach ergangener Verfügung dis 
Reichspoſtamts ift die Verwendung der aus ge- 
ſtempelten Kartenbriefen ausgeſchnittenen Marke 
zur Frankirung von Poſtſendungen nicht zu⸗ 
läſſig. In den Händen des Publikums un: 
brauchbar gewordene ungeſtempelte Kartenbriefe 
werden durch die Poſtſchalterbeamten jederzeit 
gegen gleichwerthige Freimarken (nicht auch 
gegen andere Kartenbriefe) umgetauſcht. 

— [Auf den deutſchen Münz 
ſtätten] find im Monat Oktober d. Js. ge- 
prägt worden: 13 649 840 Mk. in Doppel⸗ 
kronen und 43 997,98 Mk. in Einpfennigſtücken. 
Die Geſammtausprägung an Reichsmürzen, nach 
Abzug der wieder eingezozenen Stücke, bez fferte 
ſich Ende Oktober d. J. auf 3 174 057 315 Mk. 
in Goldmünzen, 494 225 482,90 Mk. in Silber⸗ 
mür zen, 55 611 331,30 Mk. in Nickel⸗ und 
13 578 549,27 Mk. in Kupfermünzen. 

— [Die Durchſchnittspreiſe der 
wichtigſten Lebensmittell betrugen 
in der preußiſchen Monarchie im Monat Oktober 
für 1000 kg Weizen 174 (im September 177) 
Mark, Roggen 134 (132) Mk., Gerſte 141 
(137) Mk., Hafer 137 (136) Mk., Kocherbſen 
213 (211) Mk, Speiſebohnen 264 (265) Mk., 
Linſen 412 (409) Mk., Eßkartoff In 46,6 (47,4) 
Mark, Richtſtroh 42,1 (40,3) Mk., Heu 54 (52) 
Mark, Rin fleiſch im Großhandel 1060 (1061) 
Mark; für 1 kg Rindfleiſch von der Keule 
im Kleinhandel 136 (135) Big, Kalbfleiſch 
vom Bauch 116 (115) Pfg., Schweinefleisch 
138 (138) Pfa., Kal fleiſch 130 (130) Pfg., 
Hammelfleiſch 127 (128) Pfg., inländiſcher ge⸗ 
räucherter Speick 155 (152) Pfg., Eßbutter 
226 (228) Pfg., inländiſches Schweineſchmalz 
157 (154) Pfg., Weiz nmehl 32 (32) Pfg., 
Roggenmehl 25 (26) Pfg.; für ein Schock Eier 
387 (340) Pfg.). 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
3 Grad C. Kälte, Nachmittags 2 Uhr 0 Grad; 
Barometerſtand 28 Zoll 6 Strich. 
[Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand der Weichſel 0,36 Meter. 

Mocker, 10. November. Der Behörde iſt es nun⸗ 
mehr gelungen, den Thäter, der die Kaiſer Wilhelms⸗ 


eiche abgebrochen hat, zu ermitteln und dingfeſt zu 
machen. Es iſt dies der Arbeiter Franz Wilinski. 
Kleine Chronik. 
Wie die „Volksztg.“ meldet, hat ber langjährige 
Oberförſter des Fürſten Bismarck, 
Lange der im Sommer auf eine Kündigung des 
Fürſten feine Stellung verlaſſen, den Fürſten Bis⸗ 
marë verklagt, weil ditſer die Penſionsanſprüche 
Langes nicht in vollem Umfange anerkannte. ` 
Aus München wird der „Frankf. Ztg.“ 
telegraphirt: Der neue Luxus zug Nord- 
Süd⸗Expreß⸗ Brenner geht in Berlin 
am 14. November 11 Uhr 45 Min. Nachts zum 
erſtenmale ab, trifft in München Vormittags 


Heutiger 


9 Uhr 55 Min., in Verona 7 Uhr 8 Minuten 
Abends ein. In Verona geht der Zug zum 
erſtenmale am 15. November 10 Uhr 45 Min. 
Vormittcg: ab. Der Nord⸗Süd⸗Expreß wird 
bis auf weiteres tä lich zwiſchen Berlin und 
Verona gefahren. 

Die „Frankft. Ztg.“ läßt fh aus Ro m 
tetgraphiren : Geſtern Nachmettag ift nach achttägiger 
Dauer der Prozeß betreffend die Ermordung der 
Dichterin Conteſſa Lara beendet worden. Der Mörder 
wurde zu 11 Jahren 8 Monaten Kerker verurtheilt. 
Demſelden wurden mildernde Umſtände zugebilligt. 

Um ſich die Mittel zum Beſuch einer 
Tanzunter haltung zu beſchaffen, hat in Wien 
der 18jährige Schuftergehilfe Johann Slama die Frau 
eines in Oktakring wohnenden Drechslergehilfen, die 
unter ſittenpolizeilicher Kontrolle ſtand, die 43jährige 
Katharina Mottele, mit einem ſcharfgeſchliffenen Leder- 
Zuſchneidemeſſer tödtlich verletzt. Ehe der Mörder 
den Raub vollführen konnte, wurde er verhaſtet. Die 
Frau, welche 25 Stiche erhalten hatte, ſtarb nach 
wenigen Minuten. Slama ſoll, wie die Erhebungen 
ergeben haben, ſchon geſtern Vormittag die Mottele 
beſucht, fie jedoch nicht allein gefunden haben, weshalb 
er ſein Vorhaben auf den Nachmittag verſchob. Als 
er gegen ½3 Uhr wiederkam, war die Mottele allein. 
Während er mit der linken Hand die nichts Arges 
ahnende Frau umarmte, zog er mit der Rechten ein 
Leder⸗Zuſchneidemeſſer aus der Rocktaſche und führte mit 
demſelben zuerſt gegen das Hinterhaupt der Frau einen 
Stich. Sie entwand ſich raſch der Umarmung, ſprang 
bilferufend zur Seite, und nun entſpann ſich ein ent: 
ſetzlicher Kampf. Um die Frau am Schreien zu ver⸗ 
hindern, verſuchte Slema ſie zu würgen. Dies miß⸗ 
lang aber, und wie wüthend führte er nun Stiche 
gegen die Frau, welche trotz verzweifelter Gegenwehr 
noch kurzem Ringen röchelnd auf ein Sofa fiel. Unter⸗ 
deſſen waren Hausleute herbeigeeilt, welche ſich des 
Mörders bemächtigten. Wie verzweifelt ſich die Frau 
zur Wehre geſetzt haben muß, erhellt daraus, daß 
Slamas Geſicht und Hände zahlreiche Kratzwunden 
zeigten. Als auf die Hilferufe der Mottele der 
Hausmeiſter und ein nebenan wohnender Schuhmacher 
herbeikamen, ſtand Slama in der halb geöffneten Thür 
und fagte zu den beiden Männern: „Ich bitte nur einzu⸗ 
treten.“ Dieſe hielten die Aufforderung für eine Finte Sla⸗ 
mas, fanden aber bald, daß ihn der Schrecken Über ſeine 
eigene That wehrlos gemacht habe. Nach kurzem 
Leugnen ſagte er: „Holen Sie einen Wachtmann 
und laſſen Sie mich arretiren!“ Das blutige Meſſer 
hatte er ſchon beim Eintritte der Beiden zu Boden 
geſchlendert. Die abgebrochene Spitze des Meſſers 
ſtak im Hinterhaupte der Mottele. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Friedrich Spielhagen unddie 
Modernen. In einem Briefe an einen 
ſeiner Rezenſenten hat Spielhagen Gelegenheit 
genommen, ſeine Stellung zu den Modernen zu 
präziſiren. Sie iſt ablehnender als man 
allgemein angenommen hatte. Er ſchreibt. 
„ . . Draſtiſcher kann die Bewegung, in der 
die Jüngſten eine ungeheuere Revolution ſahen 
(zum Theil noch ſehen), und die doch nur eine 
höchſt normale Evolution war und if, nicht in 
der Marg gezeichnet werden. Ich habe die 
Sache Son Anfang an unter dieſem Geſichte⸗ 
winkel betrachtet und freue mich, da mit Ihnen 
ſo prächtig zuſammenzutreffen. Wir Alten freilich 
wären vergebens alt geworden, wollten wir uns 
durch des Gaſſenvolkes Windes- 
braut den Kopf wirbelig machen laffen und 
nicht vielmehr in Seelenruhe fortarbeiten „an 
den Hirſchen und Thieren, die 
unſerer Gottheit Kniee zieren“. OI 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börjen · Depeſche 
Berlin, 10. November. 

Fonds: abgeſchwächt. | 9. Novbr. 
Ruſſiſche Banknoten 217,75 217,40 
Warſchau 8 Tage 216,25 216,20 
Oeſterr. Banknoten 169,80 169,90 
Preuß. Konſols 3 pCt. 97,40 97,40 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 103,00 102,90 
Preuß. Konſols 4 pCt. 102,80 102,80 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,00 96,90 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 102,800 102,75 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pct. neul. II 91,50 91,50 

o. „ 3½ pCt. do. 100,00 99,80 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 99,70 9,80 

5 e pCt. fehlt fehlt 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. fehlt 67,30 
Türk. Anl. C. 24,75 24,65 
Italien. Rente 4 pCt. 93,50 93,20 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 92,20 92,20 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 198,10 198,25 
Harpener Bergw.⸗Akt. 187,20 187,50 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗York Okt. 97/8 997 


London Dezember 
„ März 


S Juni 
Spiritus: Bolo m. TOM. St. 38.20 38,69 
Wechſel⸗Diskont 5 %,, Lombard⸗Zinsfuß 6 %. 


Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u Grothe Königsberg, 16, Novbr. 
Loco cont. 70er 39,00 Bf., 38,20 Gd 
39,00 


Novbr, 00 „ a ya . H 
Dezbr. 39,00 „ 37,00 „ —.— , 
Frühjahr = e" 7.00, 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


b 
Schöne Aussichten, 


ſagte die noch jugendliche Nachbarin. So jung und 
ſchon dieſe Erſcheinungen: eigenthümliches Roth, 
Hautblüthchen, welke, riſſige und rauhe Haut, was 
fol das erft ſpäter werden? Was muß ich thun? 
Sehr einfach. Verwenden Sie mehr Sorgfalt auf 
die Pflege der Haut. Vermeiden Sie ernſtlich den 
Grauch ſcharfer Seifen. Waſchen Sie ſich mit nichts 
Anderem als Doering's Seife mit der 
Eule. Dieſe vortreffliche Damen- und Kinder- 
Seife, die in der Neuzeit durch Zuſatz von edlen 
Ingredienzien weſentlich verbeſſert worden iſt, ſollte 
auf keinem Waſchtiſch fehlen, denn ſie iſt wirklich das, 
was zur Erhaltung der Schönheit, Friſche und 
Reinheit der Haut nothwendig und dienlich iſt. Er⸗ 
hältlich überall per Stück 40 Pig. 


vieler hervorragender Mebiciner liegen vor. 
auch ir den Apotheken erhältlich. 


Seiden- 


7 Stoffe direkt aus der Fabrik von 
g in jedem Maa 
(An Elten & Keussen, Grefeld, en Maai 
Schwarze, farbige u. weiße Seidenftoffe, Sammte che ung 
Velvets. Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten 


Ueberall, 


EI 


_ liebermorgen Ziehung! Metzer Dombau-Geldloose à 3 Mark 30 Pfg. 


200,000 Mark, 6261 Geldgewinne, 


i 
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Grosse Auswahl 
von Neuheiten in Ballfächern. 


BERLIN W.. Leipzigerstr. 91. 
-BRESLAU, COELN, LEIPZIG, STUTTGART, 


Dr. J. Schanz & AR 


PATENTE 


-Musterschutz — Markenschutz 
> reell, sorgfältig, schnell, billig. 


` Nachsnchung u, Verwertung. 


An- u Verkauf von Erfindungen. 
Energ. Vertretung in Patent-Streitsachen. 
sc? Merl: 
Deutsche Technische Rundschau. 


Laden 


feit Jahren 
worden ift, vermiethet 


Bernhard Leiser, Altſt. Markt 12.|Möbl. Zim. fof. zu verm. Tuchmacherſtr.20.] Möbl. Bimmer zu verm. 


N 


eine herrſchaftliche Wohnung von 4 Zimmern 
- und Zubehör part. oder I. Etage. Offerten 

mit anſchließender Wohnung, marin unter A. B. an die Expedition dieſes 
ein Putzgeſchäft betrieben Blattes erbeten. 


Tuche, Buckskin und Anzugstoffe kauft man am 
besten, wenn man die Waare im ganzen Stücke sieht. 
Musterabschnitte gewähren nie ein genaues Bild. Die 
Tuchhandlung v. Carl Mallon Thorn, Altstädtischer Markt 
Nr. 23, unterhält von allen Tuchartikeln und Anzugstoffen 
ein grosses Lager und dürfte es für Jedermann lohnend 
sein, dasselbe zu besichtigen. 
Saison sind vorräthig, ebenso glatte Tuche als Billardtuch, 
Wagentuch, Livreetuch, Damentuch, ferner Portièrenfriese, 
Schlafdecken, Reisedecken etc. 


Haupt- 
treffer 


Sämmtliche Neuheiten der 


Kräuter-Thee 


Russ, Knöterloh (Polygonum avic.) let eln nie? 
Erkrankungen d. Luftwege. Dieses durch seine wirksamen Eigenschaften bekannte Kraut gedeiht 
In einzelnen Districten Russlands, wo es eine Höhe bis zu 1Meter 8 zu verwechseln 
mit dem in Deutschland wachsenden Knöterich. Wer daher an (Bron- 
chial-) Katarrh; Lungenspitzen- A ffectionen, Re,, hopf leiden, Asthma; 
Brustbeklemmung, Husten, Heiserkeit, lichtete ,, eto, eto. leidet, namentlich aber der- 
jenige, welcher d. Kelm z. Lungenschwindsucht In sich — — 7 u. be den 
Absud diesesKräuterthees, welcher e oht in Packet. 41 Marl b. E 


50,000, 20,000, 10,000 Mark u. s. w. 


' LOOSE à 3 Mark 30 Pfg. (Porto und Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, Haupt-Agentur, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 
=. —ñ— — — ———— In Thorn zu haben bei: Ernst Lambeck, C. Dombrowski. 7 . 


als 


liches Hausmittel bel allen 


Phthisis, 
ma, A 


rnst Weidemann, 


benburgn.Harz,erhältlichist. Brochuren m. ärztlich. Aeusserungen u. Attesten gratis. 


Die Verlegung meines 


Uh⸗ I. Modewaaren⸗Geſchäfts 


nach der Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße, im Hauſe der 
| Rathsapotheke, zeige hiermit ergebenſt an. 


Minna Mack Nachfolger 


(Inhaberin Lina Heimke). 


a 


miethen. 


Die von Herrn S. Bry feit 
1892 bewohnte ) 
Brükenftraße 18, iſt zu ver- 

D. Gliksman. 


1. Etage, 


* 


Bäckerſtr. 11. 


Parfümerie 


Violette d Amour, 
Extrait, Savon, Sachets, Kopfwasser. 


Alles übertreffend und einzig großartig gelungene wahre Veilchen⸗ 
Parfümerie. Elegante anſprechende Ausftattung. Kein Kunſtprodukt, 
ſondern fünffacher Extrait⸗Auszug ohne Moſchus⸗Nachgeruch. 

E Extrait a Flacon Mk. 3.50, 
Savon a Std. Mt 1.—, a 3 Std. im eleganten Carton Mk. 2,75, 
Sachet a Stck. Mk. 1.— zur Parfümirung der Wäſche ꝛc. hochfein, 
Kopfwasser a Flacon Mk. 1.75, erhält das Haar ſtändig duftend 

nach auserleſenen Veilchenblüthen, £ 
Haarboden und verhindert jede Schuppenbildung. - 
Verkaufsſtelle in Thorn: i 

Paul Weber, Drogerie, Culmerftrafe 1. 


Br e Alleinfabrikant un, eco, A 
z » Ke y d 
ER. Hausfelder, Breslau, 
Schweidnitzerſtraße 28. b 

Man laſſe Ah nicht von den Geſchäftsleuten die jetzt üblichen 


Sonon = Kunft = Veilchen als ebenbürtige Fabrikate aufdrängen, 
ſondern achte genau auf die Firma: R. Hausfelder, Bresla 


Mk. 2.—, ein Probeflacon 75 Pf., 


wirkt konſervirend auf den 


u. 


Geſtern Abend 10 Uhr verſchied am Herzſchlag unſer lieber Sohn, Gei 
Enkel, Bruder, Schwager und Onkel der Oberprimaner 


Fritz Wegner 


im Alter von 19 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt um ſtilles Beileid bittend an 


Telegramm U.! 
Die Dahomey kommen. 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 12., 
Trauerhauſe, Brombergerſtraße 62, aus ſtatt. 


Nachmittags 3 Uhr, vom 


Die Verlobung unserer ältesten 
Tochter Meta mit Herrn Bern- 
hard Sandelowsky aus 
Thorn beehren wir uns ergebenst 
anzuzeigen. 


Neu Skompe b. Culmsee, 
im November 1897, 


Sally Leiser u. Frau Ernestine 
geb: Jacobsohn. 


Meta Leiser 
Bernhard Sandelowsky 


Verlobte. 


Thorn. 


Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung des Ge⸗ 
wölbes Nr. 8 im hieſigen Rathhauſe für 
die Zeit von ſofort bis 1. April 1900 haben 
wir einen Bietungstermin auf 
Dienftag. den 23. November 1897 

Mittags 12 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu wel⸗ 
chem Miethsbewerber hierdurch eingeladen 
werden. 

Die der Vermiethung zu Grunde liegenden 
Bedingungen können in unſerem Bureau I 
während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Dieſelben werden auch im Termin bekannt 
gemacht. Jeder Bieter hat vor Abgabe 
eines Gebots eine Bietungskaution von 15 
Mark bei unſerer Kämmereikaſſe einzuzahlen. 

Thorn, den 9. November 1897. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Diejenigen Beſitzer vou Hunden, welche 
mit der ſeit dem 1. Oktober d. Is. fälligen 
Hundeſteuer für das II. Halbjahr 1897/98 
noch im Rückſtande ſind, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelbe binnen acht Tagen bei 
Vermeidung der zwangsweiſen Einziehung 
an die hieſige Polizeibureaukaſſe einzuzahlen. 

Thorn, den 8. November 1897. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Oeffentliche Versteigerungen. 


oremi den 12. November er., 
ormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer: 
1 mahagoni Spiegelſpind, 
1 Sophatiſch mit Decke, 
2 Rollwagen und 1 Kaſten⸗ 
wagen 
zwangsweiſe, — freiwillig: 
10 Mille Zigarren, 1 Parthie 
Damenjaquettes und Burkas, 
mehrere Groß verſch. Knöpfe 
u. A. m. 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung 
öffentlich verſteigern. 
Bartelt, Gärtner, Liebert, 
Gerichtsvollzieher. 


Zahnarzt Davitt 


Breiteſtraßſe 34, II. 
(Cigarrenhandlung Wollenberg.) 


Gut N Gehpelz 
b 
gi Wé" Baderſtraße 23, im Laden. 


Ein neuer Kohlhobel 


zu verkaufen Bromberger Vorstadt, Waldſtr. 96. 


Schneidergeſellen 


verlangt Wisniewski, 
Heiligegeiſtſtraße 15, II. 


Tüchtige Agenten 


von alter deutſcher Leb.⸗Verſ.⸗Geſ. geſucht. 
Offerten unter B. 50 ſofort erbeten an 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Ein junger Mann, 


25 Jahre alt, verheirathet, längere Zeit als 
Blag = Agent fungirend, mit ſämmtlichen 
Neſtaurateuren und Kanti nen in Thorn und 
Umgegend als auch Oſt⸗ u. Weſtpreußen u. 
Poſen bekannt, ſucht als Reiſender 
Stellung in der Cigarren⸗, Liqueur- oder 
Weinbranche. Gefl. Off. unter 1 an die Exp. 
d. Bl. 


Einen Sattlergeſellen 


und einen ee verlangt von ſogleich 
H. Schlösser, Podgorz. 


Tüchtige und brave 


Dienstmädchen 


. Cie fortwährend gute Stellen. Ge⸗ 
nofter, ſteigender Lohn 45 Thaler. 25 Mark 
SR AO welche am Lohn nicht ger 

Ga werden, gute Behandlung und Geſchenke. 

Frau Kümmel in Lüdenscheid in Weſtfalen. 


Eine kräftige gesunde Land-Amme 


empfiehlt von ſofort Erſtes Haupt: Stellen 
Bermittelungd:Burean in Thorn, 
eiligegeiſtſtraße Nr. 17. 


Wer sich beim Jahreswechsel 
neue Geschäftsbücher anschaffen 
muss, beachte, dass das von mir 
heute geführte Fabrikat zweck- 
mässig, dauerhaft und trotzdem 
hervorragend billig ist. Ich liefere 
2. B. eine 475 Seiten starke fest 
gebundene Cladde für Mk. 2,50. Be- 
sichtigung des Fabrikates ist mir 
jederzeit willkommen. Referenzen 
erster Firmen am Platz, die die 
Bücher seit 4 Jahren im Gebrauch 
taben werden aufgegeben. Extra- 
sachen besonders billig u. schnell. 


Justus Wallis, 
WEE ane | 


Juſchneſde terricht. 

Zum anfangenden Zuſchneide⸗ und 
Herrichte⸗ Kurſus für Damen: und Kinder⸗ 
garderobe können noch einige Damen theil⸗ 
nehmen. Honorar 14 Mark. 

Anmeldung Hundeſtraſſe 9, 3 Treppen. 
Es wird keine Dame entlaſſen, die nicht 
perfekt zuſchneiden kann. 

Frau Buszinska. 


Erite Samburger Fabrik 


Feinwäſcherei, Neu. und Glanz⸗ 
plätterei u. Gardinenſpannerei 
von Marla Kierszkowski geb. Palm. 

Lieferungen für Reiſende und Hotels zu 
jeder Stunde, prompt und ſauber. 


Atelier Künſtl. Haararbeiten. 


Salon zum Damenfriſtren. 
H. Hoppe geb. Kind, 
Schillerſtr. 14, I, 

im Hauſe des Fleiſchermeiſters Borchardt 


Waid- und Plätfanffall. 


Aufträge werden bei mäßigen Preiſen 
fauber und pünktlich ausgeführt 

Mocker, Bergſtraße Nr. 55. 

23. m. Burſchengel. z. verm. Tuchmacherſtr. 17,2. 


1—2 elegant möbl. Zimmer 
nach vorn zu eee Näheres 
Brückenſtraße 18. 


1 möbl. Zim. u i 3. verm, Breiteſtr. 23, II. 


teubau Gerſtenſtraße, 
I. Etage, eine Wohnung von 3 und 4 
Bimmern mit Balton, . Bade⸗ 
zimmer und allem Zubehö r, 
4. Etage, kl. Wohnung für 180 Mk zu 


1 a 


Vom 


vermiethen. August Glogau, Wilhelmsplatz Be d. eholich fud verbunden: 
7 ER; eller. 2. Tochter dem Dachdecker Emil 1. Kaufmann Leopold Lubinski in Poſen 
Zwei mittlere Wohnungen Sonnenberg. 3. Sohn dem Hauptmann] mit Selma Danziger. 2. Zimmergeſelle 


a. D. 


zu vermiethen Araberſtraße 9. Zu erfrag. | Arbeit 


bei V. Hinz, Schillerſtraße 6, 2. Etage. 
M. Zim. m. o. ohne Penſ. Coppernicusſtr. 24, L 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau A Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 
Badıftr. 9 1. Et. 7 Zim. 1200 
Mellien⸗Ulanenſtr.⸗ Zack & 6 1200 
Alt. Markt 27 Et. 8 1200 
8 7 


dolph 
Oito 


führer 


beiter 
Sohn. 
(Söhn 


walski. 


snum 


1. Et. 
Gulwerftr. 28 wegen ei Son 


Stück 1,40, 


Gravirungen in eigner Werkſtätte. 


Stumſesamt Thorn. 


dem Sergeanten im Inf. Regt Nr. 21 Ru- 


Bernhard Schenkel. 


Schiffsgehilfen 
10. Unehel. Sohn. 


16 Sohn dem Schiffsgehilfen Johann Ko⸗ 
Walchniewicz. 


„ Chlebowski 


Ausſtattungs-Magazin. 
Hotel- und Restaurantwäsche, 


Tisehtücher, 


nur SE reinleinene Qualitäten, "ug 
Größe 130 x 135 em. Stück 1,90 und 2,50, 
130 x 170 20 7.3.00. 


dazu passende Servietten 
Größe 60 x 60, Dutzend 4,00, 4 50, 5,00. 


Gartendecken 


abgepaßt, febr billig, 
1,80, 2,00, extra groß 2,50, 2,75, 3,00. 


m » Wi 


1,60, 


Grosses Uhren- und Goldwaaren - Lager 


bon ben biltigften bis zu den theuerſten Gegenſtänden. 


Silb. Remontoir-Ahren von 11 Mk. an, Regulatoren mit Schlagwerk, 
14 Cage gehend, Hete Qualität, von 17 Mk. an, 


k. an, goldene von 3 WR. an, goldene Ringe von 2 
Sämmtliche Uhren unter 2jähriger, ſchriftlicher, reeller aan 
Reparaturen in bekonntlich beſter Ausführung unter Garantie. 


Hugo Loerke, 


Prüciſcons- Uhrmacher u. Goldarbeiter, Per Nr. 22. 
gehilfe Anton Littiewicz und Anna Karwath 
20. Fleiſchergeſelle Johann Strzypnick Rudak 
und Anna Weiß⸗Zanillobloth. 21. Arbeiter 
Radowisk und Bertha 


1. bis einſchl. 6. November d. Is. 
ſind gemeldet: 
a. als geboren: 


Carl Funk -QI 
Krüger »- Schönwalde. 


Louis Orlovius. 4. 
er Apollinarius Czapinski 


Tochter dem 
5. Sohn 


Zühlke. 
Schmeil. 


6. Sohn dem Werkführer 
7. Tochter dem Tiſchler 
8. Sohn dem Schiffs⸗ 
Auguſt Wegner. 9. Tochter dem 
Adalbert Oliwkiewicz 
11. Tochter dem Ar- 
Adalbert Briſchkowski. 12. Unehel. 
13. Unehel. Sohn. 14. u. 15. Zwillinge 
e) dem Gaſtwirth Friedrich Balke. 


Schnelldampfer⸗ 


17. Tochter dem Arbeiter Franz 
18. Tochter dem Arbeiter 


n Lewandowski. 


DIR. „Drogen von 
2,50 WR. an. 


Auf Wunſch Theilzahlungen. 


Guſtav Müller mit Bertha Geduhn. 3. Mr- 
beiter Valerianus Letkiewicz⸗Mocker mit 
Wittwe Anna Smolingki geb. Dynewski. 


Beförderung 


Schützenhaus. 
Freitag, d. 12. November 1897 
nur einmaliges 


Gastspiel 


der erſten Liebhaberin des Berliner 
Leſſing⸗Theaters Clara Drucker. 


zu Nora mm 


von Henrik Te 


Alles Nähere die Tageszettel. 


Gasthaus zum Cichenkranz 


Mocker. 


SE den 13. Nov. 
Erster 


großer Maskenball 


verbunden mit Fahnenpolonaiſe. 
Anfang 7 Uhr. Kaſſenöffnung 6 Uhr. 
Maskenanzüge ſind von 6 Uhr ab im Ball⸗ 
lokal zu haben — vorher bei Frau Holzmann 
Gerechteſtraße 8. Entree für maskirte 
Herren 1 Mart, maskirte Damen frei, 
ſchauer 25 Pfg., 
Jatzek. 


wozu BEN einladet 
Hotel Goppernicus. 


Hente Donnerjtag, Abends 6 Uhr: 


Frische Wurst. 


Ausschank 


Königsberger Bier 


aus der Brauerei Ponarth. 


Martine 


Hermann Thomas jun., 
Schillerſtraße 4. 


Martins- Hörnchen 


in verſchiedenen Größen und Füllungen in 
pen vorz Va Je Qualität em- 
Nowak’s Conditorei. 


Marlins-Hörnchen 


mit verſchiedenen Füllungen in 
vorzüglieher Güte. 


J. Dinters Wwe. 
Schillerſtr. 8. 


> 


Große Auswahl in 


Martinshörnchen 


nur auf reiner Naturbutter bei 
„ Gellhorn, Schillerſtr. 16. 


12 —— 


Ganz vorzüglichen 


Himbeer- u, Erdbeersaft 


Brüdenftr. 20 550 N geflorben : reme erik ER 
Hofftr. 7 2. Et. 9 8. u. i 800 E Schuhmacherwittwe Wilhelmine Bürger lill TENEN- lill METIKA d 4 Ch empfehlen 
Brombergerſtr. 35 „ 800 = aeb. Bürger, 69 J. 1 M. 19 T. 2. Helene Parm ee ee ae Dr 2 Anders & Co. 
Breiteſtr. 17 3. Et. A 00 n 55 8. 1 E Brafilien, Zo Piata, 
Brombergerſtr. 41 gees (GE 128 Ge 1 ge e 6 e d = Oftahien, A ſtralien 
. F 10 T. Ra Die Sergei Boch Motal n, HESE 2 i g | 
arte. 1 em 850 in Ruland. 6. Nrbeiterin Marie Sien, Nähere Auskunft erteilt Nähmaſch nen: 

tr. 40 Et. 4. 550 Hocharmige r S 
5 d Et. 4. 510 = c. zum ehelichen Aufgebot: F H Montanus, {rei Haus, Unterricht und 3jährige Garantie, 
Breiteftr. 40 2. Ct. 3 » 500 » | 1. Tischler Anton Glowadt und Thereſe[ Berlin, Invalidenfir. 93. Dürkopp⸗Nähmaſchinen, ingſchiſſchen, 
Mauerſtr. 36 1. Et. 3. 470 + Olſchewski⸗Mocker. 2. Arbeiter Friedrich = heler & Wilson, 
Kloſterſtr. 1 1. Et. 838 470 Zare Rihnowo und Caroline Schlaak. zu den billigsten Preifen 
Kloſterſtr. 1 Lagerkeller 400 = 3, Bäcker Adolf Schwittei⸗ Schwetz und Helligeg eiſt 
Mellienſtr. 137 parterre 5 400 = Wittwe Stanislawa Follcher geb. von Po⸗ 8. Landsberger, ſtraße 12. 
Culmerſtr. 28 2. Et. 4. 400 = krzywinski. 4. Arbeiter Stanislaus Ko- Theilzahlungen monatlich von 8,00 Mark an; 
Mellienftr. 88 2.6.4 = 390 =- tlewski⸗Piontkowo und Franziska Sie Anparaferen wegl) vient oo Billig 
Alt. Markt 27 3 25 2 » ” = Mée E 2 —. une = x 5 F 
Schulſtr. 22 . DL 4 = 60 zyjkowski u. Antonina er. neider a neukreuzs,, v. an. 
Mellienſtr. 76 1. Et. 3 = 950 Johann Wisniewski und Franziska Viat- Louis Grunwald, Pianinos, Ohne Anzahl. 15M,mon, 
Baderſtr. 2 3. Et. 3ĩũũꝶůNnõ.g15 kowski-⸗ Gr. Orſichau. 7. Arbeiter Franz Uh Gold Kostenfreie, 4 wöch. Probesend, 
Altſt. Markt 28 1. * 1300 St E, und ZE LE TN 0 5 und Silber- Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16, 
Baderſtr. 2 2. LS e 300 r D aufmann o Sommerfeld- aa A f Eine Stube zu vermiethen Geritenftr. 13, 
Mellinſtr. 95 Hofvarterre 2 - 300 „Ratibor und Kahle Blumenthal. 9. Schnei⸗ eee e Eine Stube zu vermiethen Gerftenftr. 18, 
Gerberſtr. 13/15 . 1.&.2 = 270 = |dermeifter Eduard Metzech⸗Notzendorf und p 10 Mk. Belohnung 
Jacobſtr. 17 8, d 3 z Ay z — 1 - ert St Su aller Art, SV Alk. Gate. Aer weg 
Marienſtr. 13 1. macher Reinho enkbeil un m Mig 2 ere emjenigen, der mir mein verloren 
Jacobsſtr. 17 Gracio 1 Bim. 210 ME | Dahmrau, beide Graudenz. 11. Arbeiter jetzt Elisabethstr. 1 | „ | gegangenes Packet, eine Pappſchachtel, Inhalt 
Strobandſtr. 20 1. Et. 2 180 Hugo Sonnenberg und Leonarda Kuligowski⸗ 11 A Damenkleider, wiederbringt. Verloren ges 


Strobaudſtr. 6 nagen 
Mellienſtr. 88 e 
8 43 
Schloßſtr. 


eeng 2 e 


2 s beibe 


Stegen er 20 Wen 2 embl, 25 
Marienftr. 8 Et. : «mbI.20 
Katharinenſtr. 7 a Et. =mbl. 18 
Schloßſtr. 4 1. Et. 1 mbl. 15 


— 
Ep 
E 
7 
= 
© 
u u n WAR „ „ „ 


Culmerſtr. 10 1. Et. 2 
Schulſtr. 20 Pferdeſtall. 
Gerberſtr. 31 * ferdeſtall. 
Schulſtr. 21 Pferdeſtall und Remiſe. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner 


18. O 


Mocker. 
Antonie Gorski, beibe Moder. 
bremſer Franz Zahlmann u. Emilie Conrad, 


7 Ee u. Emma Förſtner. 15. Arbeiter 
BE Hinz - Hammer und Auguſte Weſtphal⸗ 


totali « Gapa Vorwerk 
ſchynska. 
bert Klein⸗Danzig und Martha von Paris. 


Auguft Lemke u. Liſette-Iſzrogat. 19. Bureau: 


12. Kaufmann Emil Nadolny und 
13. Hilfs 
Moder, 14. Schiffsgehilfe Franz 
Wohnung, 


16. Maurer Ignatius weg 


und Anna Du- 
17. Obertelegraphenaſſiſtent Abal- fofort au vermiethen. 


berlazarethgehilfe im Inf⸗Regt. 61 zu Ltd Bu erfragen bei 


Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. SE r in Thorn. 


enov. Wohnung v. ſof. z. verm. Schillerſtr 5. 


Waldſtraße 96, vis-a-vis Ulanerkaſerne, von 
Preis 44 Thaler. 


Einige Mittelwohnungen 


Wittmann, Mauerſtraße 70, 


gangen iſt es auf der Strecke von Culmer⸗ 
Vorſtadt bis Schönwalde. Abzugeben in der 
Molkerei des Herrn Weier, 
Swierczynko, den 10. November 1897. 
M. Elmenthaler. 


Ein Damadinerhund 


ſchwarz und weiß getigert, auf 
den Namen Tell hörend, ift ent- 
laufen. Wiederbringer erhält 
Belohnung Mellienſtraße 79. 


Hierzu eine Lotteri e⸗Beilage. 


Beilage zu Nr. 265 der „Thorner Oſidentſchen Zeitung“ 


at Ge 63.82 471 84 92 696 10% 022 54 77 82 269 340 582 64 108 124 
4. Klaſſe 197. Königl. Preuß. Lotterie. 345 546 780 (500) 82: 109 479 82 573 828 908 16 
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